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Spatestens se1it dem Zweıten Vatıcanum 1st der Begritf ‚,‚Ostergeheimnıis“‘
SOZUSaSCH eınem theologıischen Schlagwort un Passepartout geworden.
Immer wiıieder sprechen die verschiedensten Konzilstexte VO ‚mysterıum
paschale“‘: Das Ostergeheimnıs des Leıdens, der Auferstehung und der Hım-
meltfahrt Chriıstı 1sSt die Realisierung e  Jenes Erlösungswerkes, das 1m Alten O:
tTament vorgebildet 1St un sowohl ın der Überwindung des Todes als auch 1n
der Verleihung des Lebens besteht. Als solches 1st der rsprung der Kırche
un: der Sakramente, VOT allem der Taute und der Eucharistıe (Liturgiekonstitu-
t10N un 61; vgl + un!: 47) Daraus erg1ıbt sıch der österliche Charakter des
christlichen Lebensvollzuges: Er 1St zugleich sakramentale und existentielle
Teilhabe un Teilnahme Paschamysterium Christl, nm das die Christen durch
die Tauftfe und die Fucharistie hineingenommen werden (ebda und das s1e, auf
Grund eıner Verbindung miıt dem Christusgeschehen, VO dem ZEWI1S-
sermaßen die Nıchtchristen ertafst sind, ın ıhrem ‚„profanen“‘ Alltagsleben
nachzuvollziehen haben (Pastoralkonstitution Z vgl 38 und 52); W1€ CS VO

den Heıilıgen beispielhaft nachvollzogen worden 1STt (Liturgiekonstitution 104)
Das wiırd ermöglıcht durch die Liturgie, deren beıide Brennpunkte die WO-
chentliche Sonntagseucharıistie und das jährliche Ostertest das Paschamyste-
rium tejern un! vergegenwärtıigen (ebda 106 und LO vgl 102) Die Gläubigen
in dieses Ostergeheimnıs einzuführen, 1St die un vornehmste Aufgabe der
Biıschöfe un: Priester (Priesterausbildungsdekret 85 Bischotsdekret 15} vgl
Missionsdekret 14)

35  Is Pascha 1St Christus geopfert zvorden‘‘
Der Begriff ‚‚Paschamysterium“ begegnet erstmals 160 1m kleinasıati-

schen Raum. In der aAltesten uns erhaltenen christlichen Osterpredigt ‚,Über das
Pascha‘‘ spricht Meliton DO  s Sardes wiederholten Malen sowohl VO nMY'
steri1um des Pascha*“‘ als auch VO ‚,‚Mysteriıum des Herrn‘ das s alt un: 191  —,

zugleich ISE alt ach dem Vorbild, C nach der Gnade*‘‘ .1 Dıie lıturgie- und
theologiegeschichtlich iufßerst interessante (und auch heute och aktuelle!)
mystagogısche Predigt beginnt mıt den Worten DEr Bericht der Schriutt VO

Auszug der Hebräer wurde verlesen un! die Worte des Mysteriums wurden
verkündet: W1€ das amm geschlachtet un W 1€ das olk wird.“‘‘ Es
handelt sıch also eıne Homaiulie ber die VO verlesene Paschaperikope des
Exodusbuches. Noch für Melıton 1St das s102°4 ‚, Alte Testament‘“‘ ‚„dıe
chrıtft“ schlechthin;: . Neues Testament‘“‘ hat damals och nıcht den
kanonischen Kang des Bibelwortes erlangt!). Es werden also 1n der christlichen
Gemeinde dieselben Schrifttexte gelesen un kommentiert, dıe den Kern der
anläßlich der häuslichen Paschaliturgie (Seder-Abend) VO Hausvatera-

jJüdıschen Paschaliturgie (Pesach-Haggada) bılden. och nıcht 11UTr das:
Da Meliton offensichtlich 1ın der quartodezimanıschen Tradıition steht, wurde
seıne ÖOsterpredigt spaten Abend des Nısan gehalten, das heißt dem-

Text un! Kkommentar: Blank, Melıiton VO Sardes: Vom Passa. Dıie alteste christliche (Jster-D predigt (Sophıa 3 9 Freiburg 1963 Zur trühchristlichen Entwicklung des Ostertestes vgl außer-
dem Huber, Passa un:! ÖOstern. Untersuchungen ZuUur Osterteier der alten Kırche (BZNW 33
Berlin 1969 (Lıiteratur). 7°



selben Tag un derselben Stunde, der 1n der jüdischen Hausgemeinschaft
das Paschamahl gefeıiert wurde. Erstaunlicherweise 1St jedoch nıcht VO
Abendmahl die Rede, sondern VO Leiden und Sterben Jesu, das angeblich H;
selben Stunde stattgefunden hat, 1in der Israel das Pascha elerte: AUnd tOte-
LtEeSTt du deinen Herrn dem orofßen Festtag. Du tröhlıch; 1ber hun-
gerte; du trankest Weın un: aßest BTot: jener Ess1ig un Galle; du strah-
lenden Angesıichts, jener dagegen verfinsterte sıch; du voll Jubel, jener
dagegen iın Drangsal; du SaNSCSL Psalmen, jener schrie du lagst auf wWEeI1-
chem ager ausgestreckt, jener lag in rab und Liınnen.“‘“* Denn 53 WAS 1St das
Pascha? Der Name 1St ach dem Ereı1gnis SCNANNT: ‚Pascha halten‘ kommt VO

FA&der ‚Passıon (Schon Phılon VO Alexandrıen hat Päschats die gräzısierte
orm des aramäılschen A PISCH mıt dem griechischen erb ‚„pascheın““
‚„leiden“‘ 1ın Beziehung gebracht.) Der Gekreuzigte 1St 1aber zugleich auch der
Auterstandene: ‚ Jener 1aber 1St VO den Toten erstanden und aufgestiegen 1n die
Hımmelshöhen.“‘ Denn 1St ‚,der unvergängliche Herr; der, W1e€e das Lamm,
nıcht gebrochen wurde (vgl Ex ’  9 sondern auterstand als (5ött Als der
Kreuz ZU Vater Erhöhte wırd inmıtten der teiernden Gemeinde prasent:
„ Ten bın A Vergebung; ıch bın das Pascha des Heiles: ıch bın das Lamm , gC-
schlachtet für euch: ıch bın CUFe Taufe; ıch bın CUE1: Leben; ıch bın Uure Auter-
stehung; ıch bın CHOt Licht; ıch bın ULE Rettung; ıch bın ucr_T: Könıg
Kreuz und Auferstehung, Karfreitag un: Ustersonntag gehörenN}S1e
bilden das eıne Paschamysterium und werden 1ın eın und derselben Feıier kom-
memotiert.

Dıie mannıgfachen Entsprechungen mı1t der Theologie, Terminologıe un
Chronologie des Johannesevangeliums lıegen auf der and ‚‚Das amm (3l
LOS, das die Sunden der Welt hinwegnimmt‘“ (Joh 5Z9) 1St 1er das Paschalamm:
Jesus, dem, W1e dem Paschalamm ‚„‚keıin Knochen zerbrochen wiırd“‘ (Joh F936

Ex 12:.46); stırbt, dem vierten Evangelıum zufolge, derselben Stunde, 1n
der aut dem nahegelegenen Tempelareal jene Laämmer geschlachtet und geoptert
werden, die anschließend 1in Jerusalems Aäusern beim Paschamahl
werden. Diese wahrscheinlich erst VO Evangelısten vollzogene Parallelisierung
beruht auf eıner der trühesten soteriologischen Deutungen des Todes Jesu.
Denn WEn Paulus das Jahr 55 den Korinthern schreibt: 355  Is Pascha
1St Christus geopfert worden‘‘, oreıft eine ıhm bereıits vorliegende Formulie-
rFung aut Kor SE vgl etr e

Fur den johanneischen Jesus W ar das jüdısche Pascha die VO Vater VO jeher
bestimmte ‚„„Stunde“‘, der bewulfit entgegenlebte: ABs War VOT dem Pascha-
test. Jesus wußte, da{fß seıne Stunde gekommen WAarL, aus dieser Welt ZzUu Vater
hinüberzugehen. Er liebte die Seinen in der Welt, un liebte sS1e bıs anıs Ende“‘
(Joh 1351) Am Abend VOT seiınem Sterben wäscht ET ihnen während eines Ab-
schiedsmahles die Füße Von diesem abendlichen Abschiedsmahl berichten auch
die synoptischen Evangelıen. och fand dieses Mahl 5{n der Nacht; ın der
ausgelietert wurde  c Kor >  9 nıcht IS sondern Nısan

Währenddessen die Juden das Paschamahl alsen, ftasteten die Quartodezimaner. Vielleicht steht
dieses ftrühchristliche ‚,‚Karfreiıtagfasten“, aus dem sıch allmählich die vorösterliche Fastenzeıt ent-
wickelt hat, 1im Zusammenhang miıt dem Jesuswort 2,20 Pali. Z S werden Tage kommen, da
wiırd iıhnen der Bräutigamnsein; jenem Tag werden sıe (SC dıe Jesusjünger) tasten““.



Denn ach dem einhellıgen Zeugnis der drei alteren Evangelien 1St CS eın DPas-
chamahl: 35  Is die Stunde gekommen Wal, legte sıch Tisch un die Apostel
mMıt ıhm Und sprach ıhnen: Sehnlich hat CS mich verlangt, dieses Pascha
mMi1t euch bevor ıch leide“‘ (Lk 27 14 Was ımmer hıstorisch richtig se1ın
Mag die synoptische Chronologie hat die oröfßere Wahrscheinlichkeit für siıch?

theologisch wichtıg 1St; die Stifttung der Eucharistie und damıt die Deu-
Lung un: Vergegenwärtigung des Christusgeschehens 1im Rahmen eınes altte-
stamentlich-jüdischen Paschamahles geschieht.

Das aber heißt Die alttestamentliche-jüdiısche Paschatheologie und -hıturgie
1St un! bleibt der authentische Verständnishorizont für das neutestamentlich-
christliche Paschamysterium.
Gedächtnisfeier UN Opfermahl

Das jüdische Ostern entstand A4ausSs 7We] ursprungsverschiedenen Begehungen,
die schon 1ın vorchristlicher eıt einer FEinheıit verschmolzen: Aaus der nachtli-
chen Paschateier (Pesach) und aUus dem eıne Woche auernden est der uNngse-
sauerten Brote (Mazzot). Es o nape] sıch AeF nıcht darum handeln, der kompli-
zierten Entwicklung VO Pesach un! Mazzot nachzuspüren.“ Wır mussen uns
vielmehr damıt begnügen, die für die Theologie und Liturgie relevanten Struk-
turlinıen skizzıeren.° Hıerbel verdienen VOT allem rel Aspekte besondere
Beachtung.

Erstens: Das Pascha 1St wesentlich eıne Gedächtnisfeier: ‚‚Dieser Tag (bzw.
der Brauch, ungesauertes rot essen) soll euch Z Gedächtnis seın“‘ (ExX
12,14; Verkündigend (in der SS Haggada) und lobpreisend (vor allem
mıttels des Hallels Ps 113—118) gedenkt 1L1all der grundlegenden Heılstaten
(sottes SOWI1e des dadurch Sanz Israel un dem einzelnen Israeliten zuteilgewor-
denen Heilszustandes. Diese liturgische Änamnese 1st jedoch keineswegs die
bloße Erinnerung Hıstorisch-Vergangenes, sondern auf Grund des
genuın biıblischen Gedächtnisbegriffes eine zugleich subjektive und objektive
Vergegenwärtigung des kommemorierten Geschehens, un ZWar sowohl ım
feiernden Israeliten als eım gefeierten Gott. Dadurch geschieht für die Feliern-
den 1n der jeweiligen Gegenwart eıne wırkmächtige Aktualisierung des Pascha-
heiles ‚Heute zıeht ıhr aus: : deshalb wiırd der Rıtus vollzogen 35 dessentwil-
len, Was Jahwe für mich hat, als ıch aus Ägypten c  Zg (Ex Das
heißt mıt den Worten der Haggada: SIn jedem einzelnen Zeitalter 1st 1119  = VvVer-

S50 neuerdings Pesch, Das Markusevangelıum Freiburg IOR£: GTL
Vgl ders., Wııe Jesus das Abendmahl hielt, Freiburg 1977 Das Standardwerk bleibt ach WI1e VOT:

Jerema14s, Dıie Abendmahlsworte Jesu, Göttingen
Mıt der geschichtlichen Entwicklung des israelıtıschen Frühjahrsfestes setzen sıch 1ın NCUETEr Zeıt

folgende Monographien auseinander: Segal, The Hebrew Passover trom the Farliest Times
7 E London 1963; Laaf, Dıie Pascha-Feier Israels (BBB 36), Bonn 19708 Haag, Vom

alten Z Pascha (5SBS 49), Stuttgart IDA Schmuitt, Exodus un! Passah. Zusammen-
hang Alten Testament (OBO 7 > Freiburg/Schweiz-Göttingen 1975 Henninger, Les etes du
printemps chez les semıiıtes SE la Paque Israglite (Etudes Bıbliques), Parıs 1975

Nähere Einzelheiten und Quellenhinweise den tolgenden Ausführungen tinden sıch be1
Füglister, Dıie Heilsbedeutung des Pascha (StAN München 1963 vgl auch Dıie Heılsbe-

deutung des Pascha 1mM Alten Bund Lebendiges Zeugnıis, Hefrt 3/1965, /—29; Passah: Sacramentum
Mundı 111 (Freiburg 1969 s a0485



pflichtet, sıch selbst anzusehen, W1€e WCNN INnan selbst aUuUs AÄgypten AauUSSCZO-
SCH ware Deshalhb sınd WIr verpflichtet danken, preıisen, P loben,
verherrlichen den, der uns un UÜHISETCA Vätern alle diese Wunder
getan hat un der unNns herausgeführt hat Aaus der Knechtschaft ZUrFr Freiheıt, un:

wollen WIr sprechen VOT ıhm das Hallelua“ (Pesachım 10553 Ahnlich bei
der neutestamentlichen Eucharistiefteier. Sıe geschieht, 1n Danksagung un:
Verkündigung, als kerygmatisch-eucharistische AÄAnamnese (vgl. Kor
1,25—2/7; 22 19) ZUFT Vergegenwärtigung der 1ın Christus geschehenen orund-legenden Heılstat (sottes.

Zweıitens: Be1 dieser österlichen AÄAnamnese handelt CS sıch nıcht eın rein
mental-verbales Gedenken, sondern eiınen real-symbolischen rıtuellen
Nachvollzug. Das österliche Wachen CS bıldet als ‚„dıe Mutter aller heiligenVigilien“ (Augustinus) den Ursprung des christlichen Nachtgottesdienstesentspricht dem Wachen Jahwes un der Israeliten beim ersten Pascha (EXDie Wandertracht (EX 12 H bzw beim jüdischen Pascha das geruhsameZutischeliegen versinnbilden die Autbruchbereitschaft bzw die Befreiung aus
der Knechtschatft. In besonderer Weıse kommt den einzelnen Mahlelementen
eıne Erinnerungstunktion Von ıhrer Deutung geht das kerygmatisch-kate-chetische Gedenken Aaus (vgl neben der Haggada Ex )26 y Zusammen
miıt den Biıitterkräutern versinnbildet das ungesauerte rot als ) ‚Brot des Elends“
(d als ‚,Passıonsbrot‘‘) die Knechtschaft (Dtn 16,3),; zugleich aber auch den
iın Eıle vollzogenen Auszug (Ex 12554.59) SOWIE, gemeınsam mıiıt dem 1im Alten
Testament och nıcht erwähnten, beim jüdischen Pascha jedoch eine wichtigeRolle spielenden Weın, dessen Ziel die Inbesitznahme des Gelobten Landes
(Jos d rot und VWeın, ber die VO Mahlvorsteher der Lobspruch (,,dE-
gen:) gesprochen wurde, konnten überdies VO  } den Mahlgenossen, die S1e
verteılt wurden, nıcht 1Ur als Verwirklichung un Ausdruck der brüderlichen
Gemeinschaft, sondern gewıssermafßßen auch als degensträger un:! -vermuittler
verstanden werden. Wiıederum 1St die Entsprechung der ebenfalls 1ın einem
A Tün  CC bestehenden neutestamentlichen Eucharistie bemerkenswert. uch ıer
sınd rot un! Weın sowohl Erinnerungs- als Heilsträger (vgl Kor 0,14—22und 11,23—32).

Drittens: Das alttestamentliche-jüdische Pascha ST zugleich eın Opfermahl.Ähnlich W1€ bei den Heilsopftern wurde auf Grund der Kultzentralisation eim
SOgeENaANNTLEN nachägyptischen Pascha das bei der häuslichen Feıer essende
amm 1mM Tempel geoptert. Der Famıilienvater oder der aı VO  n ıhm
Delegierte schlachtete das Eamm: und die Priester brachten, indem S1e die ett-
teıle auf dem Altar verbrannten und das Blut den Altar SOSSCH, Jahwe den ıhm
zukommenden Anteıl dar Dadurch kommt der Kommunilon- und Bundesge-danke ZU Ausdruck: (ott un Mensch nehmen eın un demselben Mahl
teil. Nach spätalttestamentlich-jüdischer Auffassung kommt hierbei, WwW1e allem
Opfterblut, auch dem Paschablut Sühnebedeutung Z Es vermag denen, für die
das amm geopfert wırd, die Sündentilgung erwirken®. Aut diesem Hınter-
grund Wird der sıch mıt der neutestamentlichen Eucharistie verbindende Opfter-

Zur Sühnekraft des Opfterblutes vegl., neben Heilsbedeutung des Pascha /7-105, Füglister,Sühne durch Blut Zur Bedeutung VO: Levıtıcus E in: Braulik (Hrsg.), Studien ZU Penta-teuch. Fschr. Kornfeld, Wıen 977 143—164



gedanke (vgl. Kor ‚14—2 SOWI1E besonders dem Blut Jesu dem Blut des
„ Lammes: etr 1184: {$tb 59 I2 /,14; RS vgl Joh 19,34.36) gerade
auch 1 Zusammenhang mi1t der Eucharistıe zukommende Heilsbedeutung VCI-

ständlich: Es 1St ‚„das Blut des Bundes, das tür viele vergOSSCH wiırd ZUuU  an erge-
bung der Süunden“‘‘ (Mt

Kompendium der Heilsgeschichte
Das alttestamentlich-jüdische Pascha SE W1€e WIr vesehen haben, wesentlich

eıne Gedächtnisteier. Im Mittelpunkt steht das grundlegend-zentrale AUSzugs-
geschehen, das dıe eigentliche biblische Ätiologie tür Pesach-Maz7zot bıldet (Kx
12) och nıcht 1Ur der Auszug AaUS der ägyptischen Knechtschatt, sondern auch
der den Exodus abschließfßende Eınzug in das Land der Verheißung (Jos 1St
ach dem ausdrücklichen Zeugnıis des Alten Testaments eın Paschaereignıis.
Jahwe 1St un bleibt ‚,der CGott des FExodus“ (Ernst Bloch): der Gott, der die
Seinen in der heilsgeschichtlichen Vergangenheıt, 1n der jeweiligen Gegenwart
SOWI1eE 1n der noch ausstehenden eschatologischen Zukunft heraus-, hindurch-
un hineinführt: durch das Pascha un eiınem Pascha.

Daneben hat das Judentum och eıne Reihe weıterer bıiblischer Heılser-
e1gnısse als Paschageschehnisse betrachtet, sodafß das Pascha mehr un mehr
ZU Kompendium der Heilsgeschichte wurde. In diesem Zusammenhang VOI-
dient VOTFr allem eın substantıiell 1in die vorchristliche eıt zurückreichender Mı-
drasch besondere Beachtung. Er tindet siıch 1n den palästinensischen Targumen

x 12,42 S WAar eıne Nacht der Wache für Jahwe, als S1e (SC die Israelıi-
ten) AUS Ägypten herausftührte.Das 1st die Nacht,die für Jahwe VO den Israeliten
als Nacht der Wache durch alle Geschlechter gefejert werden muf(.“ (Man be-
achte die Rezıprozität des österlichen Wachens: Jahwe wacht ın dieser Nacht für
Israel,; Israel seınerseıts wacht, indem CS seıner harrt, für Jahwe ') Dazu emerkt

jüdısches ‚‚Exsultet‘“:

‚„Dies 1st die Nacht, die VO Jahwe dazu ausersehen un bestimmt 1Sst, die
Israeliten erlöst 4aUS AÄgypten tühren. Vıer Nächte sınd nämlıch aufge-
zeichnet 1m Buch der Erinnerungen.
Die Nacht WAarl, als sıch das Wort Jahwes über der Welrt offenbarte,
sS1€e erschaffen: die Welt W ar noch öde un leer, un! Fınsternis lag-
breitet ber dem Urmeer: (Gen 1:2) Das Wort Jahwes Wr das Licht un:
leuchtete. Und Er HNAahnte S1Ce die Nacht
Dıie 7zweıte Nacht WAar, als sıch das Wort Jahwes über Abraham zwıschen den
Stücken (d beim Bundesschluf$) offenbarte (vgl. Gen 15,171) Abraham
WAar damals (d bei der Verkündigung der Geburt [Isaaks) hundert Jahre alt
und Sara neunz1ıg (Gen Und W ar nıcht Vater Isaak genau)
sıebenunddreißig Jahre alt, als auf dem Altar geoptert wurde? Dıie Hiımmel
wurden heruntergelassen, und S1e stiegen herab, un!: Isaak sah iıhre Vollkom-

Über diesen Text un seıne Implikationen handelt ausführlich: Le Deanut, La uıt pascale.
Essaı SUur la sıgnıfıcatıon de la Paque Ju1ve partır du Targum d’Exode E 42 (Analecta Biblica 22),
Rom 1963



menheıt, se1ıne ugen wurden geschwächt ob der Erhabenheit (Gen ‚1—14;
vgl 273%) Und Er HAHTNEE sS1e die 7zweıte Nacht
Die dritte Nacht Wafl, als sıch das Wort Jahwes Mitternacht ber den
Agyptern offenbarte (ExX Seıne and erschlug den Erstgeborenen der
Ägypter, Seıne Rechte beschützte den Erstgeborenen der Israelıten, das
Schrittwort ertüllen: Meın erstgeborener Sohn 1St Israel (ExX 4522): Und Er
nNnannte s1e die drıtte Nacht
Die uuLerte Nacht wırd se1ın, WCNN die Welt ıhr Ende erreicht haben wird,

aufgelöst werden. Dann werden die Bande der Gottlosigkeıt zerstort
un:! die eisernen Joche zerbrochen werden. Mose wiırd hervortreten A4UuS$S der
Wuste, und der Messiaskönig wiırd hervortreten AaUus Höhe: S1e beide
werden der Spitze eiıner Wolke (bzw Herde) einherschreıten, und das
Wort Jahwes wırd Führer seın 7zwıischen den beiden zugleich Einherschrei-
tenden.
Das 1St die Paschanacht, VO  — Jahwe beobachten un tejern VO allen
israelıtischen Generationen. n
Hıer liegen die biblischen Wurzeln der Osterteier! Dıie ungebrochene Konti-

nultät 7zwischen dem alttestamentlich-Jüdischen Pascha un: dem neutestament-
lich-christlichen Ostern IsSt iın der Tat erstaunlich 8851  ’ denke NUr die altte-
stamentlichen Lesungen der Osternachtteier: Ihre Auswahl und Iragweıte wırd
alleın au ıhrem jüdischen Wurzelgrund verständlich. Diese Feststellung 1st für
unseI«c Predigt un:! Katechese VO orofßer praktischer Bedeutung. Wollen WIr die

Tiete und Höhe, ange und Breıte des miı1t dem Christusgeheimnis ıdenti-
schen Paschamysteriums verstehen un verständlich machen, mussen WIr uns ın
der Verkündigung mMI1t den einschlägigen alttestamentlichen Texten und Themen
auseinandersetzen.® Im Zusammenhang damıt soll 1im folgenden urz auf die
einzelnen heilsgeschichtlichen Paschaereignisse eingegangen un!: auft die in
ıhnen implizierten theologischen Maotiıve hıngewiesen werden.

Der (+OFE des Exodus
‚ Ea meın olk zıehen, damıt CS mI1r diene‘‘ (ExX /;26) Alßt Jahwe dem Pharao

durch Mose ausrichten. Denn 1CH habe das Elend meınes Volkes ın Agypten
gesehen, und den Klageschreı ıhre Antreıber habe ıch gehört. Ich kenne
ıhr Leid Ich bın herabgestiegen, S1€e A4US der and der AÄgypter entreıißen
und 4aUusS$s jenem Land hinaufzutführen in eın schönes, weıtes Land,; in eın Land,

Miılch und Honig stromen‘‘ (B 3, 75) Diese Befreiung, die ach dem Alten
Testament der atiologische rsprung der Paschateier 1St und dementsprechend
den Mittelpunkt der jüdischen Paschaverkündigung bıldet, umta{t dreı Phasen:
die Bewahrung Israels (bzw. dessen Erstgeborenen) VOTr dem Tod kraft des als
Schutzzeichen verwendeten Blutes des Paschalammes [E 227 die sıch

Da{ß das nıcht Erst während der Osternachtliturgıie geschehen kann, 1St klar Die Eınführung
mufte ın der Predigt, 1im Religionsunterricht, in der Erwachsenenbildung, iın Bıbelkreisen ın der
vorangehenden Fastenzeıt vorgen o mm werden. S1e würde dadurch dem, W as s1e ach dem
Zweıten Vatıcanum seın sollte: eiınem jährlichen Katechumenat, das die Chrısten ımmer wıeder
VO: mehr un mehr 1n das Paschamysterium inıtnert.



unmittelbar anschließende Herausführung Israels AaUS der Knechtschaft AÄgyp-
tens (Ex 12,42; 15,8) SOWI1E der Durchzug durch das Schilftmeer als nochmalige
Errettung AaUS$S dem Tod un endgültige Befreiung aus der Bedrängnis (Ex
13,17-15,21). Im Hınblick auf das Neue Testament und das christliche Oster-
verständnıs sınd folgende Gesichtspunkte besonders wichtig:

Der Exodus inıtnert als Auszug und Autbruch eıne Heilsbewegung, in die
der VO  } (sott befreıite Mensch hineingenommen wiırd wırd auf eiınen Weg
geschickt un: aut diesem Weg eınem Ziel entgegengeführt (vgl das archetypi-sche Bild VO Lebensweg'). Hıerbei wiırd das Herausgeführtwerden (aus AgYyp-
ten) Z Hındurchgeführtwerden (durch das Schilfmeer und anschließend
durch die uste), der Autbruch z Durchbruch, der FExodus (Auszug) Z
Diabasıis (Überschreitung). So deutet Philon VO  e Alexandrien, der tür die Väter-
CXCHCSC gerade auch diesbezüglich von oroßer Bedeutung werden sollte, das
hebräische Pesach. Das Pascha als Opfter wırd dadurch 7R Diıabaterion, das
heifßtzÜberschreitungsopfer, w 1e€e INan CS ın der Antıke anderm VOT der
Überschreitung eines Flusses darzubringen pflegte. Auf diese Weiıse wırd
stelle des ursprünglichen ‚schonenden Vorübergehens“‘ Jahwes (5X 1223.,27)
das ‚‚befreiende Hınübergehen“‘ der Israeliten ZU eigentlichen Festinhalt.
Hıerbeil handelt CS siıch bereits 1m Alten Testament das Hınübergehen aus der
Knechtschaft AÄgyptens ın die Freiheit der Kınder Gottes, au dem Dıiıenst Pha-
4OS in den Dıiıenst Jahwes, 4a4UuUs der Fiınsternis 1Ns Lıicht, 4aUS dem EodZLeben
Infolgedessen wurde bereits das alttestamentliche Pascha ZUuUr Feıer des Lebens.?
Dıie ähe ZU Neuen Testament 1sSt eklatant. Es sS€e1 NUur das Johannesevange-
lium erinnert: Christus schreitet Paschatest aus der WeltZVater hinüber,
un! die Christen haben diesen Übergang VO Tod Z Leben {e und Je nachzu-
vollzıiehen (Joh 431 und 5,24; vgl Joh 3,14)

Eın weıteres VO Tes tament aufgenommenes Maotıiıv 1st das Moaotıv des
Kampfes: Das Exodusgeschehen wiırd als eıne gigantısche Auseinmander-
SCEIZUNG zwıischen dem (sott Israels un:! den Göttern AÄgyptens, zwischen Jahwe
un: dem Pharao geschildert. Die Auseinandersetzung beginnt, sıch beständig
steigernd, mıiıt den Plagenerzählungen und gıpfelt 1mM Schilfmeerereignis, das als
Jahwe-Krieg geschildert wırd Jahwe selber kämpft für Israel und erweıst sıch,
indem KT den Starken besiegt, als der Stärkere. Indem se1ın olk freikämpft,manıtestiert Cr seıne Herrlichkeit un:! seın Herrseıin: ‚, Jahwe (bzw. der Kyrı10os ')
1sSt Könıg für immer und ew1g““ (Ex In diesen Sıegesruf mündet das
Schilftmeerlied, das als Israels Paschakantate den Abschlufß der österlichen
Exodusperikope bıldet: Die Israeliten, die auf Grund dieses heilschaffenden
S1eges an Jahwe un! Mose, seinen Knecht, glauben“‘ (Ex >  b proklamie-
FEn Jahwe als ihren Herrn und Könıg In diesem Zusammenhang muf{fß testgehal-
ten werden, schon das Alte Testament diesem Kampf eıne grundsätzlich-theologische Tiefendimension gegeben hat Ägypten und der Pharao als dessen
Repräsentant werden mMıiıt dem urweltlich-mythischen Levıatan-Drachen iıdenti-
fizıert, den Jahwe, die chaosüberwindende Schöpfungstat wıederholend un!

azu Füglister, Feıer des Lebens. Ostern als Fest der Auferstehung VO Alten Testamenther gesehen, in: Bogler, Ostern Fest der Auferstehung heute (Liturgie und Mönchtum 42),
Marıa Laach 1968, VE



den eschatologischen Endsieg vorwegnehmend, beim ersten Pascha durch die
Schiltmeertat bezwungen hat (Ps /4, 12f£:; Jes 5159411 und den auch die e-
stamentliche Symbolsprache iın deutlicher Anlehnung das Ite Testament als
Biıld der wıdergöttlichen Mächte gebraucht O.) Im Anschlufß
daran wırd der Pharao 1n der Patristik AI Iypus des Teutels und, 1n Anlehnung

Philon, Agypten F Sınnbild der (johanneisch verstandenen) Welt Schon
Meliton VO  } Sardes Sagl 1n seıner Osterpredigt VO  a} Christus, ‚„der WwW1e€e eın amm
abgeführt un! W 1e€e eın Schaf geschlachtet wurde*‘‘: ET befreite uns VO der
Dienstbarkeit des Kosmos W1e€e 4aus dem Lande Agypten, löste uns aus der
Knechtschaft des Teufels W1€ AaUus der and des Pharao Dieser 1St CS,
der den Teuftel ın TIrauer VErSEIZEE W 1e Mose den Pharao Dıiıeser 1St cS,
der uns entri( Aaus der Knechtschaft 1in die Freiheıt, 4UsS der Fiınsternis 1n das
Ercht: aus dem Tod in das Leben, aus der Tyranneı 1n das ewıge Reich.“‘

Vor allem hervorzuheben iSt; da{fß der Hauptbestand des soteriologıschen
Vokabulars 1m Pascha-Exodus-Geschehen verwurzelt un: begründet iSt. Die
bibeltheologisch zentralen Begritte ‚yretten  C6 (ryesthai), ‚„‚erlösen‘“‘ (lIytroysthai)
und .„Heıl schaffen“‘ (sozeın) werden ZATeFStT und VoOor allem VO Israels österlicher
Befreiung aus der Knechtschaft Agyptens ausSgeSsagt: Das Pascha 1St ıhr genulner
Sıtz 1m Leben Das Neue Testament gebraucht dieselben Heıilsverben; S1e be-
zeichnen wıederum 1ın Analogie ZU Alten Testament sowohl das in der
österlichen Heılstat schon geschehene als auch das och ausstehende eschatolo-
gische Heıilshandeln Gottes un Chriastıi.

War 1St beim alttestamentlichen Pascha Jahwe selber der ‚Erlöser Israels‘‘.
och bedient sıch hıerbei eınes Heilsmaittels un: eınes Heilsmattlers. Das
Heilsmittel 1sSt das amm bzw dessen Blut, der Heıilsmittler Mose, der Knecht
Jahwes. Im Neuen Testament 1STt eın un: derselbe Jesus sowohl das wahre Pas-
chalamm als auch der 1NCUC Mose eıne Gleichsetzung, die VO trühen
Christentum als selbstverständlich übernommen und weitergeführt wurde.
uch S1€e dürfte 1mM Judentum ıhre Wurzeln haben Denn in jJüdischen Exodus-
traditionen erscheıint Mose zugleich als Jahwes Knecht un Jahwes amm
Dementsprechend 1St 1n Melitons Osterpredigt der sowohl 1mM Paschalamm als iın
der Mosegestalt vorgebildete Christus zugleich auch der deuterojesajanısche
Gottesknecht, der ‚,Wwıe eın amm ZUur Schlachtung geführt wird“‘ (Jes D

Zum christologischen un soteriologischen Aspekt kommt die sakramen-
tale Komponente. Von der Verbindung zwischen Pascha un:! Eucharistiefeier
War schon die ede Es oibt 1aber auch eıne Verbindung zwischen dem Pascha
un der Tautfe Wenn Meliton VO Sardes das VO Alten Testament als Schutz-
un Lebenszeichen verstandene Paschablut als ‚‚Besiegelung“ (sphragis) be-
zeichnet un mıiıt dem ‚Geıist“‘ pneuma) in Beziehung SCUZLT,; denkt ohl nıcht

die Eucharıstıie, sondern die Tautfe Das 1st auch insotern naheliegend, als
schon das Judentum das Blut des Pascha ımmer wıieder mıt dem Blut der Be-
schneidung parallelisiert. Das eigentliche alttestamentliche Vorbild für die Oster-
lıche Taute 1Sst jedoch die Durchschreitung des Schiltmeers. Dıiıeser TIypos, der 1n
der Patrıstiık eıne wichtige Rolle spielt?®; begegnet FÄRR erstenmal bei

Vgl Danıielou, Sacramentum Futurıi. Etudes SUuT les orıgınes de la typologie biblique, Parıs
1950, 152—-1/6; ders., Bible et Liturgie, Parıs 1192135



10 Paulus, der seiınerseılts eıne miıdraschartige Begründung der jüdıschen Prosely-
tentaute aufzunehmen scheint: Hr sollt wıssen, Brüder, da{fß UNsSCIC (!) Väter
alle der Wolke Warch, alle durch das Meer und alle autf Mose C!
getauft wurden ın der Wolke un:! 1im Meer‘‘ Kor

Die abe des Gelobten Landes
ach der Auffassung der trühen Kırchen gewährt die Taute den Zugang ZU

Länd. das VO Miılch und Honig fließt. Als Zeichen dafür wurde dem Neuge-
tauften eın geweıhter Irank VO Miılch un Honig gereicht. ** Andererseıts 1st
das „„Eingehen 1n dıe Ruhe*“‘ (Ps das fterne Zael, dem das durch die
Wuste dieser Welt wandernde Gottesvolk immer och unterwegs 1Sst (Hebr
‚1-1

Bezeichnenderweise dient bereits 1m Alten Testament die Jahrlıche Pascha-
feıer nıcht 198808  ar dem Gedächtnis des AUSZugs 4aUus Ägypten, sondern auch der
Erinnerung den Eınzug in das verheißene Land, das Ja VO Antang der
Zweck und das Ziel des Exodus BCWESCH ISt: Sowohl die Paschakantate Ex 15
un:! das Hallellied s 114 als auch das Buch Josua SE y B SEtZeN den durch die
Durchschreitung des Jordans erfolgten Eınzug in das Land parallel mı1t der
Durchschreitung des Schiltmeeres. Im unmıttelbaren Anschlufß daran wırd der
österliche Mazzenbrauch miıt der Inbesitznahme Palästinas durch die Israeliten
ın Beziehung gebracht. Denn damals, eınem Pascha,;, aßen die Väter erstmals
VO den Erträgnissen des Gelobten Landes: 95  Is die Israeliten 1ın Gilgal ıhr
ager hatten, fejerten S1€e Abend des vierzehnten Tages ın der Ebene VO Jer1-
ch: das Pascha. Am Tag ach dem Pascha aAßen S1€e geroöstetes Getreide und uNsSC-
sauerte Brote, die S1e AaUus den Ertragen des Landes zubereıteten‘‘ (Jos Das
Erstlingsbrot mufß, da Ja och eın Sauerteig vorhanden ISt, notwendıgerweise
ungesauert Se1IN. Damıt erınnern beim Jahrlichen Frühjahrsfest eın un dieselben
Mazzen nıcht LLUTL die Entbehrungen der agyptischen Knechtschaft und die
Eile des befreienden Autbruchs, sondern zugleich auch die Verleihung des
verheißenen Landes, das auf diese Weıse als Jahwes UOstergeschenk seın Oster-
ıch erlöstes olk gefeiert wırd.

In den CEFSTEN Kapiteln des Josuabuches 1St unl oftensichtlich die Kultlegende
das heißt der Rıtus un dessen ÄAtiologie des altısraelitischen Frühjahrstestes
1m Monat Nisan/Abib überlietert. In der vorköniglichen elt haben sıch ach
der Landnahme die zwolf Stimme alljährlich 1in Gilgal versammelt, 1er
gemeinsam das Mazzottest teıern, das eiıne volle Woche (wahrscheinlich VO
Sabbat ZU Sabbat) dauerte. Hıerbei wurde die Inbesitznahme des Landes
durch den riıtuellen Nachvollzug kommemoriert: mıttels eıner Prozession durch
den Jordan (Jos 3,1—4,18) SOWI1Ee mıttels der während einer Woche taglıch durch-
geführten Prozession rınes die (bereits ın TITrümmern lıegende) Stadt Jericho
(Jos ‚11 Neuere exegetische Forschungen haben 1U wahrscheinlich gC-
macht, da{fß das Gilgal gefeierte Mazzottest das altisraelitische Bundesfest
Wa  Z Das heißt Der Bundesschluß, durch den sıch Israel als das aus den zwolf

11 Vgl schon Petr Z SOWI1eE die Ausführungen be1 Schelkle, D1e Petrusbrietfe (IhKNT
A111/2), Freiburg 55t



Stiämmen bestehende Gottesvolk konstituilerte und der spater den Sınal oka- 11isıert wurde (vgl die Erwähnung der zwolf Gedenksteine sowohl Ex 24 ,4 als
auch Jos 4,1 f£_20E: wurde ursprünglich jedes Jahr (Jstern In Gilgal gefeıertun: Be!I dieser Gelegenheit wurde ‚, Jahwes Privilegrecht“‘ (der SOkultische Dekalog: Ex 54,10—-26),; durch das Jahwes exklusiver Eıgentumsan-spruch aut Israel, seın Volk, ZUuU Ausdruck kommt, teierlich proklamiert und
akzeptiert.

Wenn spater 1im Zuge der SOSCNANNTLEN deuteronomistischen Reform das
nunmehr mıt dem Mazzottest verschmolzene Pascha ZU Israeltest schlechthin
wırd (Dtn 16,1—8 und Kön 2321 {£: vgl Chr ‚1—2 und 35;1—19),; erhält
das Ostertest wıederum eiınen Wesenszug zurück, der ıhm (wıe Kön 2322
ausdrücklich zugestanden wırd) VO Anfang eigen SCWESCN 1ST: Im übrıgeninsıstiert auch die literariısch während des Exıls entstandene Priesterschriuft dar-
auf, dafß das ftamılienweise An den einzelnen äusern“‘ gefeierte Pascha (EXvgl Apg 2,46; 3,42 VO ‚,‚Brotbrechen“‘: kat’oikon!) zugleich VO ‚,der
SaNzZCN Versammlung der Gemeinde Israels‘‘ (d VO  ; der ‚‚ekkle-
S18 U eingehalten werden soll (EX S

Diese Feststellung 1St auch tür uNns VO großem Interesse: Ostern SE als das
Israel- un! Bundestest, das est des Gottesvolkes. Das oilt, W 1€e W Ir
eben gesehen haben, 1n bezug aut die Eucharistie. Es oilt aber auch im Hınblick
auf die Tautfe Denn TE Mazzottest iın Gılgal gehörte ein Rıtus, den WIr och
nıcht erwähnt haben die Beschneidung. Sıe soll auch jer handelt c sıch
eıne Atiologie unmıttelbar VOTr der eigentlichen Feıer den och nıcht be-
schnıttenen annern vollzogen werden, ‚„die Schmach Ägyptens VO iıhnen
abzuwälzen“‘ (Jos 53,2—9). Das 1St ohl verstehen, da{ß ım Zusammenhangmit dem 1in Giılgal gefelerten FrühjJahrsfest die Jünglinge des jeweıls mannbar
gewordenen Jahrganges als vollberechtigte un: VOT allem auch kultfähige Jıe-
der durch die Beschneidung 1ın das Gottesvolk aufgenommen wurden. !® uch
die Priesterschriuft (Ex 12,43 8; Num 9; 13 legt gröfßten Wert darauf, dafß eıner-
se1its L11UTr die Beschnittenen das Pascha feiern dürfen un andererseıts alle Be-
schnıiıttenen das Pascha feiern mussen. Dasselbe oilt auch für die die Stelle
der alttestamentlichen Beschneidung getretehe neutestamentliche Taute Sıe iSt;
als österliche Eingliederung ın das Gottesvolk, zugleich die Voraussetzung für
un: die Inıtıatıon 1ın das Paschamysterium des Neuen Bundes.1*

Das Blut des Bundes
In der priesterschriftlichen Perikope VO SOgeENaANNTEN Abrahamsbund (Gen

15 1—14) erscheint die nunmehr achten Tag ach der Geburt vorzunehmende
Beschneidung als ‚‚Bundeszeichen‘‘. Durch die Beschneidung wırd der Israelit

Vgl Otto, _ Das Mazzottest 1n Gilgal (BWANT Stuttgart 3, SOWI1e Halbe, Das
Privilegrecht Jahwes Ex 4,10—26 (FRLANT 114); Göttingen 1975

Vgl Ex 24,5 Am Sınal werden die Bundesopfer VO  e} ‚,‚den Jungen (vielleicht eben inıtılerten)Männern Israels‘“ dargebracht!
Zur Relation Beschneidung Taute (vgl Kol Z un Phil 93993 Danıielou, Circoncısion et

Bapteme, 1ın» Theologie ın Geschichte un! Gegenwart. FEschr Schmaus, München 1957
75BLG



12 ın den Bund MmMIt (sott aufgenommen und als ein ın besonderer Weıse Gottzuge-
hörıger ausgewıesen. Voraussetzung für dıe Beschneidung iSst, da{fß dabe: (mın-
destens e1in Tropften) Blut tefßt. Diesem Beschneidungsblut wiırd, WwW1e€e schon die
urtumliche Erzählung VO der RKettung des todbedrohten Mose durch das Be-
schneidungsblut se1nes Sohnes zeıgt (Ex 4,24 {f); eıne heilswirksame Kraft ZUSC-
schrieben. Fuür uns bedeutsam 1St die CNSC Verbindung, die das Judentum 7 W1-
schen dem Beschneidungsblut und dem Paschablut hergestellt hat Israels Rets
t(ung beruht zugleich aut dem Paschablut un dem Beschneidungsblut. Beson-
ders einprägsam kommt dieser Gedanke ın der rabbinischen Auslegung der für
die jüdische Paschatheologie hochbedeutsamen Jahwe-Israel-Allegorese Ez 16
: Zuge: Jahwe sıeht 1im Vorübergehen Israel, das sıch spater ZUr TAau
nımmt, als Findelkind 1n seınem Blut liegen: ‚,‚Und iıch dir in deinem
Blut Bleibe leben  CC (1Z 16,6) Die jJüdısche Exegese deutete die 1mM hebräischen
Text vorhandene Pluraltorm als Dual sn deinem doppelten Blut‘‘, und aßt
Jahwe Israel sprechen: ) ‚Lebe durch das Blut des Pascha,; ebe durch das Blut
der Beschneidung.“‘ Blut gewährt Leben, VOTr allem das Blut Jesu, das zugleich
das Blut des Pascha un des Bundes 1St

Di1e 1er aufscheinende Verbindung VO  } Pascha un: Bund das Blut der Be-
schneidung 1Sst Ja das Blut des Bundes ergıibt sıch auch aus der beim Abrahams-
bund CrgansCcNCH yöttlichen Verheißung, die Ja den eigentlichen Sınn und Inhalt
dieses SOgeENaANNLTLEN ‚‚Bundes“‘ ausmacht. Denn anders als beim Sınailbund geht

1er nıcht eıne doppelseitige, sowohl VO  =) Jahwe als VO Israel eingegan-
SCHC Verpflichtung, sondern eıne einseıltige Selbstverpflichtung, die Jahwe
gegenüber den Vaätern un! ıhren Nachkommen eingegangen 1St Das zeıgt be-
sonders eindringlich dıe altere Varıante VO  . Gen 17 die Erzählung VO SOgC-
nanntifen „„Bund zwiıschen den Stücken“‘ Gen 15 In eiıner nächtlichen Vısıon,
die stark die Sınaitheophanie erınnert, geht Jahwe Abrahm gegenüber eine
tejerliche Selbstverpflichtung eın Ihr Inhalt 1St die Verleihung des Landes und,
als Voraussetzung dazu, die Befreiung aus der agyptischen Knechtschaft. Diese
Befreiung soll eıner och tieteren und CENSCICH Verbindung zwischen Jahwe
un: Israel führen. Durch die Erlösung auf rund des mıiıt den Vätern gestifteten
Bundes nımmt Jahwe die Israeliten als seın olk z ıhr Gott werden
(Ex 6,2—8; vgl schon Gen Dıiese Verheißung wırd 1m jetzıgen Kontext
des Pentateuchs durch den Bundesschlufß Sınal (EX 1924 realisıiert. Er 1st
das Ziel und die Frucht des österlichen Exodus. Er bıldet mıt dem
Exodus eiıne derart CNSC Eınheit, daflß Jahwe VO ıhm als dem Bund sprechen
kann, den ‚iıch mıt den Vätern geschlossen habe, damals, als ich S1e be1 der and
ahm un Aaus dem Land AÄgypten herausführte (Jer 5132 Diese Einheit

Vgl auch Sach 9 41 ‚, Wegen des Blutes deines Bundes 111 iıch deine Gefangenen treilassen Aaus
der Grube“ W as VO Judentum nıcht NUr auf das sınaıtısche Bundesblut, sondern zugleich auch auf
das Bundesblut der Beschneidung un! des Pascha gedeutet wırd

Der Ex 19:1 ‚1 driıtten Monat ach dem Auszug“ anberaumte sinaıtısche Bundesschluß wırd
VO' spätnachalttestamentlichen Judentum MmMiıt dem Pfingsttest ın Verbindung gebracht. Das Pfingst-test 1St jedoch bereıts 1m Alten Testament CNS auf Pascha-Mazzot bezogen; es bildet den Abschlufß
der miıt der Darbringung der Erstlingsgabe Tage ach dem (Mazzot-) Sabbat beginnenden 5Öta-
gıgen Erntezeıt unı annn 1m Judentum geradezu „Abschluß(fest)“‘ (= ’aseret) geENANNL werden.
uch 1m Neuen Testament un: trühen Christentum 1St das Pfingstfest (dessen Beschreibung Apgübrigens autf das Sınaıigeschehen hinweist) Abschluß des Ustergeschehens und der Osterzeıt.



zwıschen FExodus und Bundesschlufß und infolgedessen 7zwischen dem Bundes- 13
schlufß un dem Pascha 1St CNZ, dafß das Weisheitsbuch, das in seınem etzten
Teil vielleicht eıne Paschahaggada der alexandrınıschen Juden wiederg1bt, den
Bundesschlufßs geradezu in die Paschanacht vorverlegen ann ‚ Jene Nacht
wurde unsceren Vätern vorher angekündigt; ennn S1e sollten zuversıichtlich seın
und siıcher wıssen, welchen eidlichen Zusagen S1e vertrauen konnten DDenn
1im Verborgenen fejerten die TOmMMen Söhne der Csuten ıhr Opferfest; SI VCI-

pflichteten sıch einmütıg auf das göttliche Gesetz*’, die Heıiligen ın gleicher
Weıse (Csuüter W1e Gefahren teilen sollten, un: SaNSsCh schon 1im VOTaus die Lob-
lieder der Väter  cC (Weısh

Dieser mıt dem Pascha verbundene Bundesgedanke wırd auch daraus ersicht-
lıch, dafß 1n der jüdıschen Lıturgıe das Hohelied die Festrolle für Pesach-Mazzot
bıldet: Jahwe selber ISt; W 1e€e schon be1i den Propheten, der ‚Bräutigam“‘, der sıch
auf Israel, seine ; Braut einläfßt, miıt ıhm den Ehebund schließen.

Wıe anderem der oben angeführte Midrasch JT Wachenacht Ex 12,42
zeıgt, 1STt bereits der tür das Jahwe-Israel-Verhältnis grundlegende Abrahams-
bund ‚‚zwischen den Stücken‘‘ iınsotern eın Österereıignis, als ın eıner Pascha-
nacht stattfand. Diese österliche Datıierung hat iıhren Anhalt 1m Alten Testament
selber. In Ex heifßt C5, mi1t Bezugnahme auf Gen 1513 ‚,Der Aufenthalt
der Israeliten dauerte 430 Jahre Nach Ablauf der 430 Jahre, Jjenem
Tas; die Heerscharen Jahwes aus Agypten fort. iıne Nacht des Wachens
War für Jahwe L Hıer sSo Ur och darauf verwıesen werden, da{fß auch
1im Neuen Testament das österliche Christus- un: Erlösungsgeschehen nıcht 1Ur

mıiıt dem Neuen Bund, der durch das Bundesblut des Pascha geschlossen
wird, 1n e1ns ZESCEIZL wird; 1St vielmehr, W 1e€e der Exodus un der
Bund, die letzte und eigentliche Frucht der die Väter Cr SaNhSCHNCH österlichen
Bundesverheißungen: ‚,‚Gepriesen sel der Hert; der (sott Israels! Denn hat
seın olk besucht un ıhm Erlösung geschaffen; hat uns einen starken Retter
erweckt Er hat uns VOT unseren Feinden .9 hat das Erbarmen
mit den Vätern unNns vollendet und seinen heiligen Bund gedacht, den
Eıd, den er unserem Vater Abraham geschworen hat (Lk ‚685—/4; vgl

A ,
Das Opfer des gelıebten Sohnes

In derselben Paschanacht, in der Jahwe mıt Abraham den ‚,‚Bund zwıschen
den Stücken‘“‘ schlofßs, tand, der jJüdıschen Paschatheologie zufolge, auch die
‚„‚Bindung Isaaks“ (die SOs Ageda), das heißt die Gen „1—-19 erzählte Opfe-
LU Isa_aks durch Abraham, statt. 18 Das alteste Zeugnıis für die konsequenzen-

AAıch verpflichten auf das göttliche Gesetz‘‘ cdiatıthesthaıi: bıbelgriechischer Terminus technı-
CUS für das Schliefßen eines Bundes bzw. Übereinkunft diatheke), besonders des Sınaıbundes.

Außerdem wırd uch die Geburt Isaaks SOWI1Ee deren N eın Jahr erfolgte ‚, Verkündi-
gung  6r (vgl Gen 18,1—1 auf den 15 Nısan datiert. Dıieses österliche Zur-Welt-Kommen des Soh-
NS der Verheißung wırd schon VO Alten Testament als eın VO Gott bewirktes wunderbares Pr-
e1gN1S dargestellt. Noch weıter geht das Judentum (vgl Phılon VO: Alexandrıen und Pseudo-Phi-
lon) Gott selber bildete ın Saras ‚,Jungfräulichem“ Mutterschofß den Isaak; ıhm auf ganz
besondere Weıse Vater se1ın. Damıt 1st eıne beachtenswerte Parallele ZU neutestamentlichen
Bericht ber Jesu Empfängnis gegeben, die VO' den trühen Kırchenschrittstellern (u Tertullian)
ebentalls mıiıt dem Osterdatum iın Beziehung gebracht wurde



reiche Osterdatierung dieses tür die jüdısche Theologıe zentralen Ereignisses14
tindet sıch 1m zweıtellos vorchristlichen Jubiläenbuch. Es tührt den Ursprung
der österlichen estwoche der ungesauerten Brote aut das Isaak-Opter zurück:
„Und Abraham ejlerte dieses est alljährlich sıeben Tage in Freude un nannte
6S est (sottes gemäifß den s1ıeben Tagett; 1n denen (zusammen mıiıt Isaak Z
Opferberg Zıon) un 1im Frieden zurückgekehrt W  — Und steht CS

festgesetzt auf den hıimmlischen Tatfeln über Israe] und seiınem 5Samen, dieses
est (alljährlich) s1ıeben Tage in Festfreude begehen“ (18:18%; vgl Z un:
18,3) Mıt anderen Worten: Dıie Opterung Isaaks 1St dıe eigentliche Atiologie für
das Ostertest.

Im Anschlufß das Ite Testament hat das Judentum mMi1t Gen AA gewichtige
Aussagen verbunden Aussagen, die für das richtige Verständnis der tTa-
mentlichen Deutung VO Jesu österlichem Sterben un Auterstehen VO orofßer
Bedeutung sınd. 19 Dazu gehört eiınmal das Erstgeburtsthema. Der ursprüngli-
che Sınn VO Gen P 1St die kultätiologische Erklärung des Faktums, dafß die
Israeliten anstelle der un tür sıch (sott darzubringenden menschlichen YSt-
geburt eın männlıiches amm (d eınen Widder:; vgl Gen optern.
(Gsenau darum geht CS auch in der biblischen Periıkope VO der agyptischen Pas-
chanacht. Jahwes Anrecht auf jede Erstgeburt SOWIE die ‚,Auslösung“‘ des erst-

geborenen Sohnes mıttels eıner Substitution wırd durch die damals ın der Pas-
chanacht stattgefundene Verschonung der israelitischen Erstgeburt begründet
(1 DA t 14221 och nıcht 1Ur das gewıissermafßen anstelle der israelitischen
Erstgeborenen geopferte Paschalamm, sondern auch die ungesauerten Brote
gehören diesem Thema S1e sınd Ja das Erstlingsbrot der Ernte un: des

Landes.?®9 Wıe Isaak ın Gen Z ZEEG (vgl ebr b  3 1st 1im
Neuen Testament Jesus der seinzıge” (bzw. ‚„„‚eingeborene monogen€s) un
deshalb der ‚‚gehebte‘‘ (agapetos: übersetzt die Septuagınta ın Gen E das
hebräische Jachid!) A6ohn“ des Vaters (vgl. EK un: DE par.) Wıe bra-
ham, 1St auch (Gott bereit, seınen „einzıgen Sohn“‘ (an einem Osterfest!) da-
hinzugeben (Joh 3:16; vgl 126 par.) Als der Ostern Geopfterte un!
Aufterstandene 1sSt 6r der ‚,Erstgeborene‘“‘ un:! die ‚„‚Erstlingsfrucht“ Kor
15Z0: Kol E $$£b 135) ber auch die VO Christus österlich erlösten hrı-
sSten können mıiıt Recht als die ‚,Erstgeborenen‘‘ bezeichnet werden (vgl ebr
D  ’ Ss1e sınd VO Blut des Lammes ‚„losgekauft als die Erstlingsgabe für
(3Ott““ (vgl $£h 14,4 mi1ıt 5,9)

Für das Judentum 1sSt die (österliche!) Opferung Isaaks der rototyp des Op-
fers schlechthin, sodafß ILan Gen Z Mı1t Recht den ‚„‚Schlüssel ZAUNE Versöhnungs-

Belege 1n ! Die Heilsbedeutung des Pascha, DA TE Vgl außerdem, neben Le Deaut, La ult
pascale 133—212, Vermes, Scripture and Tradition ın Judaism, Leiden 193—227/7, SOWI1e

Lerch, Isaaks Opferung christlich gedeutet H 123; Tübingen 1950 Be1 einıgen der tol-
genden Außerungen ber Isaak erhebt sıch freilich dıe Frage, ob s$1e nıcht der jüdısch-christlichen
Polemik NIistamme: Denn entsteht der Verdacht, die Juden hätten ‚„ihrem““‘ Isaak nachträglichdas zugeschrieben, W as die Christen VO: ‚ıhrem“‘ Jesus behaupten.

das ben Jos Gesagte. Überdies wurden e1ım postulierten österlichen Bundesfest iın Gılgalaut Grund VO Ex 34,18 tf alljährlich die Erstgeburtsweihen vollzogen: ‚‚S1ıeben Tage ß Mazzen ZU!T
Festzeıt des Monats Abiıb:; enn 1mM Monat biıb 1ST du AUSSCZORCNH aus Agypten. Jeder Durchbruch
eınes Schofßes 1st meın! Jeden Erstling deıiner Söhne löse aus! Und nıcht werde gesehen meın Antlıtz
miıt leeren Händen



un: Erlösungslehre des Judentums“‘ CLNCN annn Vermes). Sämtliche 1MmM 15
Jerusalemer Tempel dargebrachten Opfter haben iıhren Heılswert 1mM Hınblick
auf Isaak, der einstmals derselben Stelle geoptert worden 1St Denn wiırd,

dem bıiblischen Wortlaut, behauptet, der als Lannnı bezeichnete
Isaak sel tatsächlich geopfert worden un! demzufolge, seın Blut vergiefßend,
auch gestorben. In diesem Zusammenhang wiırd betont, da{fß sıch als Sıeben-
unddreifß1igJaährıger Gott AaUS treienStücken ZU Opfer angeboten und das Brand
opterholz ZUT Opferstätte habe ‚„wıe eıner, der seın Kreuz auf seınen
Schultern HSn Dergestalt 1St Isaak, MIt Bezugnahme auf jes 35 als . Eeiden-
der“‘ un!: als ‚‚Gottesknecht‘‘ das Vorbild der Jüdıschen Martyrer und das Be1i-
spiel eınes ıdealen Opfers geworden,“! und ZW ar eınes Opfters, dem, W1e€e schon
angedeutet, eıne ımmerwährende Heilsbedeutung zukommt: Es sühnt die
Suüunden Israels, das dem Blut Isaaks mMi1t dem des Pascha un: der
Beschneidung seıne Erwählung und Erlösung verdankt. Denn (sott sah 1mM
Paschablut, durch das ın AÄgypten die israelıitischen Häuser bezeichnet worden
9das Blut Isaaks und verschonte seinetwegen die Israeliten. ber nıcht TI

das Paschablut, sondern auch das Paschalamm soll Gott jedes Jahr VO

Isaak als ‚,das amm 1ın Erinnerung rufen, das auf den Altar gebunden wurde
und seınen als darbot Seines Namens willen  CC Dıie Parallele 7A88 e-
stamentlich-christlichen Heıls- und Liturgieverständnıis 1St frappierend. Denn
auch ın der Eucharistiefeier wiırd die sıch veErSansCchNC Heılstat Jesu insotern
für alle nachfolgenden Generationen prasent und heilswirksam, als sS1e nıcht 1Ur
die Chrıisten, sondern auch Gott immer wıeder VO die tundamentale
österliche Hıngabe seınes einzıg-gelıebten Sohnes erinnert.

och nıcht damıt. Zur Opferthematiık kommt das Auferstehungsmo-
1U (Csott hat den Isaak VO Tod erlöst und ıhn, insotern als tatsächlich D
storben betrachtet wiırd, Leben erweckt. Schon das Jubiläenbuch sıeht
Ja den eigentlichen Grund YARNE Ostertreude darın, da{fß damals dem Abraham der
geliebte Sohn wiedergeschenkt worden 1st un! ZWAar ‚3adIn drıtten Tag  CC (vgl
Gen DA In diesen Zusammenhang gehört auch die Überzeugung, das
Isaak-Opfer se1l nıcht 1U  — das Vorbild, sondern auch die Ursache der erwarteten
endzeıtlichen Auferstehung VO den Toten: Hn Verdienste Isaaks, der sıch
selbst auf dem Altar dargebracht hat, wırd Gott eınst die Toten autfterstehen las-
SCH. Dafß die Auferstehung VO den Toten 1n der Tat mMi1t dem Pascha 1ın Verbin-
dung gebracht worden ISt, geht auch daraus hervor, da{fß Ezechiels Vısıon VO  }

21 Hıer 1St darauf hinzuweısen, da{fß auch die Tötung Abels durch Kaın (Gen ‚3—16 und diıe Betrei-
ung der Dreı Jünglinge, die sıch Zzugunsten des Volkes selber AT Opfter angeboten haben, aus dem
Feueroten (Dan 5,21—50) als Paschaereignisse werden. Dan 31 1—24 1sSt die (ehemals) zwoölfte
Lesung der christlichen Ostervıgıl, und das VeCrgOSSCHLIC Blut Abels wırd bereits 1m Neuen Testament
mi1t dem Blut Christiı ın Verbindung gebracht, das ‚,‚lauter rutft als Abels Blut vermochte*“‘ (Hebr

In Melitons Osterpredigt 1St ‚‚das Mysterium des Herrn‘‘ bel un! Isaak nıcht 1Nur SC-
bildet; vielmehr hat Christus, ‚,das Pascha unsCTCS Heıles*“‘, ın ıhnen selber gelıtten: ‚‚Dieser 1st C:
der in bel getötet wurde, ın Isaak gebunden wurde, ın Joseph verkauft wurde, ın Mose AuUSSESETIZL
wurde, 1ın Davıd verfolgt wurde, ın den Propheten verachtet wurde.“‘

Diese Anschauung VO der Wiıederbelebung Isaaks hat vielleicht auch 1ım Neuen Testament ıhren
Niederschlag gefunden: ‚,‚Im Glauben brachte Abraham den Isaak dar, als auf die Probe gestellt
wurde, und xab den einzıgen Sohn dahın Er bedachte, dafß Gott die Macht hat, 5SOSar VO den
Toten erwecken; arum erhielt ıh auch zurück: das 1St eın Sinnbild“e11 7ZH: vgl Röm
4,1/7-21)



16 den Leben erweckten Totengebeinen (CEz 37114 eıne der klassıschen
Lesungen der christlichen Ostervıgıl!) schon in alter eıt beım 5Synagogengot-
tesdienst Sabbat der Mazzenwoche als Prophetenlesung benutzt wurde. Was
für den Juden Isaak ist, das 1St für den Christen Jesus: Der Ostern aus dem
'Tod Erweckte 1st die Ursache unserer Freude und HLISGTEF Auterstehung.
Dıie alte un dıie NeuEC Schöpfung

Der Grund, weshalb ım christlichen Osternachtsgottesdienst Gen 272 gelesen
wiırd, dürfte ach dem eben Gesagten klar se1n. Weshalb wiırd aber, als
Lesung, Gen vorgetragen? Weıl auch die Erschaffung der Welt ein Osterere1ig-
nNıs ISt, un! Z WaTtr das Usterereign1s überhaupt. Im schon zıtierten Midrasch
ber die vier grofßen Paschanächte heißt C 1n erstaunlıicher Übereinstimmung
mıt dem Johannesprolog: ‚,Die Nacht Warl, als sıch das Wort Jahwes ber
der Welt offenbarte, 1E erschaften. Dıie Welt WAar och öde und leer, un
Finsternis lag ausgebreıtet ber dem Urmeer (Gen 12) Das Wort Jahwes War

das Licht und leuchtete Schon 1MmM vorchristlichen Jubiläenbuch fällt der
Begınn der Welt in den Paschamonat Nısan, un für Philon VO Alexandrien 1St
der Frühlingsmonat Nısan Samıt dem InNnm M1t dem Pascha ın die Monats-
mıtte tallenden Frühjahrsäqguinoktium das Abbild des Uranfangs. Infolgedessen
oilt das österliche FrühjJahrstest der ‚,‚Erinnerung die Entstehung der Welt‘‘
Denn dafß die Welt im Frühjahr geschaffen worden se1ın mußß, geht für Philon 4aUus

Csottes Wesen hervor, dessen Vollkommenheıit Cr entspricht, das Al 1ın der blü-
henden Schönheit des Frühlingsglanzes 1Ns Daseın gerufen haben Aus dieser
Gedankenführung S1e {St sıch ZAT Teıl auch 1im palästinensischen Judentum
belegen erg1bt sıch, da{fß auch der Mond in seiner Vollgestalt geschaffen wurde,
da{fß also der vierte Tag des Sechstagewerkes mMıiıt dem Vollmondstag iıdentisch
W ar und infolgedessen 1n die Monatsmıtte und damıt auf den eigentlichen Pas-
chatermın tiel A das verdient deshalb erwähnt werden, weıl das Neue @-
tament die Christen auf rund iıhrer VO österlichen Heıilswerk Christı be-
wirkten Neugeburt als Y ‚NCUC Schöpfung‘“‘ (2 Kor I, / Gal 6, 15) bezeichnet un:!
weıl sodann die Kırchenväter das Frühjahrsmotiv 1ın ıhre mystagogischen
Osterpredigten einfließen ließen: Gott, der die Welt wunderbar erschaffen at,
hat S1€e noch wunderbarer THECUEFKL, und das jJährliche Erwachen der Natur

Leben 1St eın symbolträchtiger 1n weIls auft diese Neuwerdung.“®
Zusammen mıt der Erschaffung der Welt tällt selbstverständlich auch die

Erschaffung des Menschen ın die Paschazeıt, und ZWAar auf Grund der soeben
angeführten Berechnungen auf den Freıitag ach dem Frühjahrsvollmond.** Auft
denselben Fası dem dam 1Ns Leben gerutfen wurde, datiert das Jubiläenbuch
(2:143 3,8) auch die Erschaffung Vas aus Adams Seıite. Das 1St deshalb beach-
WwWert, weıl 1im Johannesevangelium (vgl. ®dem gleichen österlichen
Jahres- und Wochentag Kreuz entschlafenen Jesus die Seıte geöffnet wırd
un die christlichen Schriftsteller schon trüh 1n dem daraus 1eßenden sakr_a—

Vgl Rahner, Österliche Frühlingslyriık bei Kyrıllos VO Alexandreıa, 1n  e Fischer- J.
Wagner, Paschalıa Sollemni1a. Studien Osterteier und Osterfrömmigkeıt, Freiburg 1959 68—795,
SOWI1e Kirchgässner, (Ostern das christliche Neujahrstest: ebi 4956

uch Melitons Osterpredigt spricht, 1m Zusammenhang VO der Erschaffung der Welt, VO der
„„Bildung des Menschen durch das Wort‘“ Anschließend 1st VO Sündentall die ede



mental aufgefaßten Blut un: Wasser die Erschaffung der Kırche als der
Eva aus der Seıte des dam (vgl Kor 1552245} versinnbildet tanden.

Be1 der sowohl zeıtlichen als auch inhaltlıchen Entsprechung zwischen Er-
schaffung un Erlösung, zwıschen alter un: Schöpfung un!: 7zwischen
dem alten und dem dam handelt CS sıch die legitime Weiterentwick-
lung eınes bereıits 1m Alten Testament aufscheinenden Motivs. Denn 7zwischen
der Welterschaffungstat eınerseılts und der das Paschageschehen krönenden
Schilfmeertat andererseıts besteht schon 1m Alten Testament eıne offensichtlich
bewulfist intendierte Entsprechung. Beidemale handelt 5 sıch den sıegreichen
Kampf Cjottes mıt dem ‚‚Drachen‘‘, der das eine Mal das dem Kosmos OTrTaus-

gehende Urmeerchaos (Z Ps 89,10{f), das andere Mal Ägypten un den
Pharao als Israels Urteind (u Ps 74,12{ff) versinnbildet. Miıt Recht annn Ianl

deshalb ‚, Wıe die Welt Aaus dem Wasser geschaffen wurde, 1st Israel als
geschichtliches olk gleichsam aus eiıner großen Wasserkatastrophe herausge-
retitet un: als olk geworden“‘ ©) Mowinckel). Eın dritter un: etzter Kampf
zwıschen (3Ott un: dem ‚‚Drachen‘“‘ wiırd schließlich dessen endgültige Vernich-
tung un! damıiıt die eschatologische Heıilszeit herbeitühren (vgl Jes Z $£tb
12716 Auft diese Weıse werden Schöpfungsbeginn, Erlösungstat und Endheil
als die drei Paschageschehnisse Anfang, 1n der Mıtte un:! Ende autfeinan-
derbezogen. Denn eın und derselbe 1n seınem AWOTt österlich handelnde (Csott
1St Ja zugleich der Schöpfter der Welt (Gen 11 der ‚‚Schöpfer Israels“ ( es
42 15) un der Schöpter ‚der Erde und des immels“‘ (Jes 65, E
{£b 20

Das Kommen des €eS$S1A4S5

Damıt sınd WIr be1 der etzten Paschatat angelangt. Denn W1e die Erschaffung
der Welt und die Erlösung Israels eiınem Pascha stattfanden, wiırd VO Juden-
Tu Zur eıt Jesu un der Apostel auch das 1n der endgültigen Erlösung Israels
un 1n der Neugestaltung der Welt bestehende eschatologische Endheiıil eiınem
Pascha Schon das Alte Testament sıeht das kommende Endheil ın
Analogie ZUur Erlösung Israels aus der Knechtschaft Ägyptens. Man denke 1Ur

DeuterojesaJa: Er schaut und beschreibt ZUI eıt des Exils das eıl als eınen
1Ns Eschatologische überhöhten Exodus. Dementsprechend werden die
aus der Pascha-Exodus-Soteriologie stammenden Heilsverben — FOLERN,: erlösen,
eıl schaffen auf das och ausstehende endgültige Eıngreifen Jahwes übertra-
SCHh Von 1er aus 1T 6S NUur eın kleiner Schritt, die alles entscheidende künftige
Paschatat Gottes auf das Paschadatum verlegen. dieser chritt tatsächlich
schon 1ın vorchristlicher eıt worden iSt, zeıgt die Septuagintaübersetzung
VO Jer (38),8 Hıer heißt CS, Dg VOTr der Verheißung des ‚„NCUCN Bundes‘“‘,
vVvon den 1m Exıl Israeliten, deren Sammlung aus den vier Hımmels-
richtungen tür die Heılszeit wurde: „ACH werde s1e zusammenftühren
VO den Enden der Erde Paschatest‘“‘.

Das Endheıl hängt mıiıt dem Kommen des ess1asADafß die
Zeitenwende dieses Kommen des ess1as eınem Pascha wurde, geht

anderem aus den Ausführungen des jüdischen Geschichtsschreibers Jose-
phus Flaviıus hervor: Gerade AAA Paschazeıt entzündeten sıch den durch



18 die messianıschen Pascha-Erwartungen erhitzten Pilgerscharen ımmer wıeder
polıtische Autstände. Vor diesem Hintergrund wiırd auch der VO den kvange-
lıen berichtete Einzug Jesu ın Jerusalem unmıiıttelbar VOT dem Pascha verstäiänd-
ıch ‚‚Hosanna (dem Sohne Davıds)! Gepriesen Nal SI kommt 1M Namen des
Herrn! (Ps 118,25%). Gepriesen sSEe1 das Reıich HSC ES Vaters Davıd, das Nnu

kommt, OoOsanna (3Ott ın der Höhe*‘ (Mk LEOE: vgl Mrt Z I9:36; Joh
12138 Diese Akklamatıion, mi1t der die Pilgerscharen Jesus begrüßten un:
begleiteten, STamMmM TL aus dem DPs 118, der sowohl bei der Schlachtung der Pascha-
lämmer als auch beiım Paschamahl erschoall GT gehört den Hallelpsalmen
und der damals allgemeın mess1ıianısch gedeutet wurde.?>

Freilich: die mess1i1anısche Erwartung WAar die Zeıtenwende außerst 1el-
schichtig. Das ergibt sıch ZUuU Beispiel AauUus unserem Midrasch VO den vier Pas-
chanächten: ‚„Die vierte Nacht wırd se1ın, WECNN die Welt ıhr Ende erreicht haben
wırd, aufgelöst werden. Dann werden die Bande der Gottlosigkeit 7 A S
stort und die eisernen Joche zerbrochen werden. Mose wırd hervortreten aus der
Wuste, un der Mess1askönıg wiırd hervortreten A4aus der Höhe:; S1e beıide werden

der Spitze eıner WUH\&.' (bZzw Herde) einherschreıten, und das Wort Jahwes
wırd Führer seın zwıschen den beiden zugleich Einherschreitenden‘“‘‘. Hıer 1st
VO drei beziehungsweıse vier Heilsgestalten die ede Mose wırd wıeder-
kommen und, W3as die Auterstehung der Toten implizıert, die während der
Wüstenwanderung verstorbenen Israeliten mıiıt sıch tühren. Der e$SS14S wiırd
kommen, mıt den aus allen Hiımmelsrichtungen versammelten Ex1-
lıerten; wiırd kommen 53 dUuS der HOone 2 das heifst, W1€e auch die Erwähnung
der ‚Wolke“‘ nahelegt*”, s wırd kommen als der hımmlische Menschensochn.
Zugleich miıt ıhnen wird das personifizierte Wort (7Jottes erscheinen, das als das
Eicht: schon be] der Welterschaffung tätıg WaAar und SICH, W 1€ die Paschahag-
gada Weısh berichtet, auch beım agyptischen Pascha als CGottes Betehls-
vollstrecker manıtestierte: ‚,Während tiefes Schweigen alles umfing un die
Nacht 1ın ıhrem schnellen Lauf bıs ZUTr Mıtte vorgerückt WAafl, da Sprang seın all-
mächtiges Wort VO Hımmel her, VO köniıglichen Thron, gleich einem wiılden
Krıeger mıtten 1n das dem Verderben geweıihte Land (vgl $$£b IOCH {f)
Im Neuen Testament und das 1st das eigentlich Neue des Neuen Lestaments
1sSt eın und derselbe Jesus VO azaret alles zugleich: der eschatologische Pro-
phet und Gottesknecht und damıt der wiedererwartete Mose, der köniıigliche
ess1as aus dem Hause Davıd, der hımmlische Menschensohn, das tleischge-
wordene Gotteswort und zugleich auch das Lamm, das als das CHC Pascha
eiınem Pascha geoptert wurde und durch dessen Blut WIr erlöst sınd un! das
Leben haben

Dennoch 1St 1n der frühen Kırche die Paschaerwartung damıt noch lange nıcht
Z uhe gekommen: Der Pascha 53 ZUMM Herrn un:! ess1ias‘‘ erhöhte Jesus
Apg wırd eiınem Pascha zurückerwartet. Denn WECNN C 1m Neuen

uch in den Gebeten un! Benediktionen der Paschamahllıturgie kommt die Mess1aserwartung
ZU) Ausdruck.

Oder, ach eiıner Varıante, 3yqdus Rom  .. Da der Messıas verborgen VOT den Toren Roms lebt, 1St
auch anderwärts 1n der rabbinischen Literatur belegt.

Der aramänısche Ausdruck 1St allerdings doppeldeutig: kann sowohl ‚Wolke“‘ als ‚‚Herde‘“‘
bedeuten.



Testament heißt, die Christen sollen ‚,mıt gegurteten Lenden“‘ harren un: 593 Wd- 19chen  <C (Lk 1Z33 vgl etr 1A3 Eph 6,14); enn der Herr werde als der ‚‚ Dräu-
tıgam““ ‚,‚mıtten 1n der Nacht“‘ kommen (Mt 25:6); werden die Christen, W1e€e die
wörtlichen Zıtate zeıgen (EX 1Z.14d un! Ex 12.29: Weısh 18, 14); auf die Pascha-
nacht verwıesen. Diese Öösterliche Enderwartung zeıgt sıch ın der frühen Kırche
nıcht 1Ur in den Kreısen der Quartodezimaner®?; SIeE vermochte auch die WEest-
kirchliche Theologie der Osterviıgıl mafßgeblich beeinflussen: Pascha ‚1st dıe
Nacht, die VO uns der Parusıe unseres Königs und Gottes mıiıt eıner
Nachtwache gefeijert wırd. S1e hat eınen doppelten Inhalt: In ıhr empfing C: das
Leben damals, als lıtt, un! 1ın ıhr wırd spater die Herrschaft ber den Erd-
kreıs gewınnen‘ Und och zweıhundert Jahre spater weılß Hıeronymus
berichten:

SS besteht die Überlieferung der Juden, Christus werde Z Miıtternacht
kommen ach dem Vorbild der agyptschen Zeıt, W als das Pascha gefeıert
wurde, der Verderber kam un der Herr ber die Zelte hinwegschritt und die
Ptosten unNnserer Stirne durch das Blut des Lammes vgeweıht wurden. Deshalb
hat CS sıch ohl auch als apostoliısche Überlieferung erhalten, dafß ZuUuUr eıt der
Pascha-Vigilien nıcht erlaubt sel, VOT Mıtternacht die Volksscharen, die die
Ankuntft Christı yrwarten, (aus dem Gottesdienst) entlassen. Und nach-
dem diese Stunde vorüber iSt fejern alle 1ın NCUSCWONNECNECF Sıcherheit den
Festtas
Das alttestamentlich-jüdische Pascha 1St wirklich die Wurzel LEARSCFET (Jster-

teier. Je mehr W Ir mıiıt dieser Wurzel verbunden bleiben (bzw. wıeder ıhr
zurücktinden), um besser werden WIFr Paschamysterium verstehen und
verständlich machen können, mehr können WIr 4us SaANZCM Herzen in das
Osterlob unseres christlichen Exsultet einstiımmen: ‚,Dies 1sSt die Nacht, da Du
einstens UNSETVE Vater, diıe Söhne Israels, herausführtest Aaus AÄgypten und durch
die Fluten des Roten Meeres trockenen Fußles geleitetest. Dies also 1st die Nacht,
da die Feuersäule besiegt das Dunkel der Sünde Dıies 1St die Nacht, dıe heute autf
Erden alle, die Christus glauben, VO den Lastern der Welt un: den Fınster-
nıssen der Suüunde scheıidet, S1Ee der Gnade zurückführt und S$1€e zugesellt den He1-
ligen. Dıies 1St die Nacht, da Christus zerbrach die Bande des Todes und AaUS der
Tiete hervorstieg als Dieger. Dıies 1St die Nacht, VO der geschrieben steht: Die
Nacht wiırd hell W1€ der Tag: und  DE 18 Leuchte 1St die Nacht meınen Wonnen.
Geheiligt 1St diese Nacht, bannen die Frevel, abzuwaschen die Schuld, den
üundern wıederzubringen die Unschuld, den TIrauernden Freude; weıt vertreıibt
S1e den Haißs, S1€e eınt die Herzen un beugt die Gewalten. du wahrhaft seligeNacht

Interessanterweise tindet sıch iın der Paschahomiululie des Meliton VO Sardes eın Anhalt für eine
österliche Naherwartung. An ihre Stelle trıtt die kultische Manıtestation des Auterstandenen inmıt-
ten der Gottesdienstgemeinde: Meliton steht auch hinsichtlich dieser ‚,realisıerten Eschatologie“‘ ın
der Tradıition des Johannesevangeliums.

Laktanz, Dıv Instıt. I9 (PI 6,7961) Vgl schon Tertullian, De bapt. 19 GDdEL Z02ZE7)
Christus wırd 1n Pascha“ wıederkommen, mıt Berufung auf Jer 31,8 Bl dıe testo“.

Zu Mt 256 FE Der Schlufßsatz zeıgt, da die sehnsuchtsvolle Erwartung der Wiıeder-
kunft, W 1€e s1e das Neue Testament spiegelt ( OMIN; Herr Jesus‘‘) bereits 1m Begriffe ist, der
Furcht VOT dem Gericht den Platz raumen: Aus dem ‚,‚ Maranatha‘‘ der Urkirche wırd das ‚,dies
Irae  CC des Miıttelalters!


